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23mijnreife l>e$ MefnljattfeS
oon £>errn 2IrcE)ite£t 9tbotf 3MIIet, 3ug»3üriäj-

®ie mifflidjen Berhättniffe auf 'bem KteimoohnungS»
marfte pnngen bringenb pr fofbrtigen Söfung. Dabei
füf»tt bie brutale Unplänglicbfeit ber bisherigen BlietS»
roolpungen überjeitgenb pr ©infidjt ber futturellen unb
fojialen Vorteile beS Âïejn^aufeê.

©o befcfjäftigen fief) heute Saien unb $ad)leute, ge=

fonbert ober oereint in ©enoffenfefjaften ic. mit bem
problem beS KIeinroohnhau3=Baue3. Blögen bie Be»

tracfjtungen unb Abfid)ten, bie Drganifationen alter ber
oiefen Kleinhau3=i)3ioniere nod) fo oerfdjieben geartet unb
ausgebaut fein, in einem fünfte, bem eigentlichen Brenn»
punfte ber heutigen Bewegung, ber finanziellen forage,
ben BauerftellungSfoften, treffen fie afte gleicher*
meife pfammen.

DaS pfünftige ftfeinfjaus foil aud) pr .£>auptfad)e
bem fteinen ArbeitSmann pgänglid) fein unb eine Bliet»'
jinSabgabe bebingen, roeldje mit bem betr. ©tnfommen
im ©inHang fteîjt. ©ine geroiffenhafte 9tect)enfdjaft über
bie Soften ber geplanten |>au§arten ift bann unbebingt
immer ber roicijtigfte Steil ber Vorarbeiten. Der ein*
jige 3ßeg p biefer ©rfjebung ift nur möglich buret)

ffijierungbe§hauptfächlich geroünfchten.£>au3»
tppeS unb ©injiehen oon binbenben tinter»
n el) m e r D f f e r t e n bafür. Durch biefeS Vorgehen roirb
gleich p Anfang oiele unnötige fjeitoerfäumnis unb Ar»
beit gefpart. ©§ roirb prjeit befonberS oon KleinhauSbau»
fjnitianten ber greffe fehler gemacht, baff fie irgenbroo
gelefene ober gehörte Vaufctjab^auspreife ohne roeitere
Kontrolle ihrem erften Jitianjprogramm pgrunbe legen.
@3 ift bie3 ein ganj roertlofeS Vorgehen, ba bie jeroei»
ligen fpausbaufoften bekanntlich bebingt roerben buref) bie

©röffe be§ fpaufeS, bie Bauart, bem inneren Ausbau,
ber Sage beS Bauplanes utib ber Anphi ber Käufer»
erfteltung ufro. Die erften Anfang§»Kalfulationen follen
p minbeft auf ©runb einS ©inheitSpreifeS perm®
umbautenBaumeS be§ beabfidjtigten £>aufe3, bafiert
roerben. Qeber feriöfe unb praftifdj erfahrene fÇadjmann
roirb ofjne groffe Blühe ben ortsentfpred)enben IßreiSanfat},
welcher für ben m® umbauten BaumeS ber geroünfdjten
|>au3art annähernb entfprechenb ift, angeben Eönnen.

@3 ift prjeit nur uod) eine grage ber Drganifation,
baff alle gemeinnützigen Baugenoffenfchaften unter eine

ffentralfommiffion pfammengefafft roerben, roelcf) festere
bann ben SSerfefjr mit ben offentlief) en ©elbgebern ufro.,
foroie bie bioerfen gemeinfc^aftlid)en ©efcfiäfte, Berljanb»
lungen ic. oorpnef)men unb p leiten hat. ©ine roeitere
©acfje biefer ffentrallommiffion roirb eS bann fein, ge=
naue ©tatiftif über bie Bauausführungen unb Soften
aufpnef)men, fo baff fid) bann balb ein poerläffigeS
Aftenmaterial ergeben roirb, welches ganj befonberS bie
@enoffenfd)aft3oorarbeiten erleichtern bürfte.

Uerbattdswesen.
Der ©chttteij. ©pengier» unb 3«flûflûteuroerbanl)

hält am 21., 22. unb 23. Quni in ©olothurn feine
delegierten» unb ©eneraloerfammlung ab.

©in polüifd) neutraler BMrtfdpftSöunö in Burg»
öorf (Bern) ift im ©ntftehen begriffen, bem bereits
ÇanbelS» unb Qnbuftrieoerein, £>anbroerfer= unb ©e=
roerbeoerein unb detaitliftenoerein beigetreten finb. Der
Bunb bejroedt bie fjförbmmg ber Bautätigfeit, Ausbau
ber Btärfte, Ausbau ber BerufSfchulen, Durchführung
ber ©d)roeijer SDBoche, gwrberung beS nationalen Käufer»
roillenS, Ausbau beS Arbeitsamtes, Berufsberatung,

Beranftaltung oon ooItSroirtfchaftlidjen Borträgen unb
Surfen ufro.

flusslcllunfl$wcscii.
Die freiburgifdje lantonale Aufteilung ift nun»

mehr befinitio auf baS Qafjr 1920 feftgefe^t, unb jroar
auf bie Sltonate Quti bis Dftober. ®aS Drgani»
fationSfomitee rourbe unter bem Borfih ooit ^enri
B u ch §, bem ißräfibenten ber ^anbelSfammer, gebilbet.

®ie SluSftcßungSIonimiffion für eine lünftige ^n»
buftrie» unb ©croerbeauSftcllung in Berned (©t. ©allen)
rourbe beftellt auS ben Herren Sllarthaler @b. ; $rei,
SJtajor ; ßoller, Buchbinber ; ©alluffer, Éonbitor ; ^nber»
maur, ©cfjreiner; unb ©eit), ©emeinbeammann.

OersAiedenei.
f ^abritant f»anS Strub=®crfter in ©clterfinben

(Bafellanb) ftarb am 4. ^uni im Sllter oon 74 fahren
@r roar Inhaber einer im Oberbafelbiet unb barüber
hinaus befannten ©ägerei unb SSJîobelfcfjreinerei, bie er
mit Umficht unb mit grofjer Kenntnis leitete.

f^orberung ber nationalen Ifkobuftion. Qn hübfeher
SluSftattung oeröffentlic^t baS ffentralfefretariat beS Ber»
banbeS „©dhroeijerrooche" eben ben Bericht über bie

©chroeiserroodje 1918. ®er umfaffenbe ©rfolg ber ®ätig»
feit biefer Qnftitution erflärt fiöh in hohem Blaffe burch
bie rege Unterftü^ung, bie ihr oon feiten ber roicfjtigften
f^roeijerifchen Berbänbe oon $nbuftrie, ©eroerbe, .g) anbei
unb Sanbroirtfchaft, foroie oon feiten einer grojjen 2ln»

phi oon ©chroeijerfirmen pteil roirb. diefe Greife legen
ein großes ©eroiçht auf bie görberimg einer Qnftitution,
bie ber fd)roeiserifd)en BolfSroirtfdjaft in ben fommenben
fdjroeren Reiten gro^e dienfte leiften roirb. ®ie SOBorte

oon .Çerm BunbeSrat ©alonber, bie ben Bericht als
SJtotto einleiten, geigen, ba^ ein glüdlidher, ernftnatio»
naler ©eift, fern oon jebem ©hauointSniuS bie ©d^roeijer»
rood)e=Beftrebungen lenft.

©erocrblidjeS BilbungSroefen. (Bîitgeteilt.) SUS

eines ber ^auptförberungSmittel für bie gefunbe @nt»

roidlung unb ben rafchern SluSbau unferer geroerblidjen
{JortbilbungSf<hulen roerben oon ben Behörben, roie oon
ber Sehrerfchaft oon jeher bie QnftruftionSfurfe für
©eroerbelehrer angefehen. ©oldje ßurfe finb u. a.
aud) oon ber fantonaI=f>ernifcl)en ßommiffion für beruf»
licheS BilbungSroefen in frühern Qahren roieberhott oer»
anftaltet unb mit ooller Slnerfennung ber eibgenöffifc^en
unb fantonalen ©rperten, roie aud) ber Kursteilnehmer
burcfjgeführt roorben. Seiber mufften infolge oerfdjiebener
Umftänbe, namentlich aud) auS unoerftänblichen ©par»
malnahmen, folche Kurfe in ben legten fahren unter»
bleiben. Bun aber ift eS mit £>ilfe erhöhter ©taatS»
frebite ntöglid) geroorben, in ben nädjften .^erbftferien
einen foldjen OnfiïultionSfurS in Bern p oeranftalten,
ber anfangs Dftober beginnen roirb. ®en ©djulen unb
Sehrfräften roirb ein bepglidjeS Programm nächftenS
pgeftellt roerben.

Bergebung oon BunbeSarbeiten. 3n ©uthei^ung
eines Begehrens beS ©chroeijerifchen ©eroerbeoerbanbeS
hat ber BunbeSrat befdjtoffen, eine Kommiffion ein»

pfe^en, mit bem Auftrage, p prüfen, roeldje ©runbfäh«
für bie fünftige Bergebung oon Arbeiten ber BunbeS»
oerroaltung, inbegriffen bie BunbeSbahnen, aufpfteüen
unb roie fie burdjpführen feien.

®ie Departemente unb, burçh Vermittlung beS ©ifen»
bahubepartementS, bie ©eneralbireftion ber BunbeSbahnen
finb beauftragt roorben, für ihre Abteilungen, bie Arbeiten
in nennenswertem Blaffe p oergeben haben, ohne Ber»
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Baupreise des Kleinhauses
von Herrn Architekt Adolf Müller, Zug-Zürich.

Die mißlichen Verhältnisse auf dem Kleinwohnungs-
markte zwingen dringend zur sofortigen Lösung. Dabei
führt die brutale Unzulänglichkeit der bisherigen Miets-
Wohnungen überzeugend zur Einsicht der kulturellen und
sozialen Vorteile des Kleinhauses.

So beschäftigen sich Heute Laien und Fachleute, ge-
sondert oder vereint in Genossenschaften :c. mit dem
Problem des Kleinwohnhaus-Baues. Mögen die Be-
trachtungen und Absichten, die Organisationen aller der
vielen Kleinhaus-Pioniere noch so verschieden geartet und
ausgebaut sein, in einem Punkte, dem eigentlichen Brenn-
punkte der heutigen Bewegung, der finanziellen Frage,
den Bauerstellungskosten, treffen sie alle gleicher-
weise zusammen.

Das zukünftige Kleinhaus soll auch zur Hauptsache
dem kleinen Arbeitsmann zugänglich sein und eine Miet-
zinsabgabe bedingen, welche mit dem betr. Einkommen
im Einklang steht. Eine gewissenhafte Rechenschaft über
die Kosten der geplanten Hausarten ist dann unbedingt
immer der wichtigste Teil der Vorarbeiten. Der ein-
zige Weg zu dieser Erhebung ist nur möglich durch
Fixierung des hauptsächlich gewünsch ten Haus-
types und Einziehen von bindenden Unter-
nehmer-Offerten dafür. Durch dieses Vorgehen wird
gleich zu Ansang viele unnötige Zeitversäumnis und Ar-
beit gespart. Es wird zurzeit besonders von Kleinhausbau-
Jnitianten der große Fehler gemacht, daß sie irgendwo
gelesene oder gehörte Pauschal-Hauspreise ohne weitere
Kontrolle ihrem ersten Finanzprogramm zugrunde legen.
Es ist dies ein ganz wertloses Vorgehen, da die jewei-
ligen Hausbaukosten bekanntlich bedingt werden durch die

Größe des Hauses, die Bauart, dem inneren Ausbau,
der Lage des Bauplatzes und der Anzahl der Häuser-
erstellung usw. Die ersten Anfangs-Kalkulationen sollen
zu mindest aus Grund eins Einheitspreises per m^
umbauten Raumes des beabsichtigten Hauses, basiert
werden. Jeder seriöse und praktisch erfahrene Fachmann
wird ohne große Mühe den ortsentsprechenden Preisansatz,
welcher für den umbauten Raumes der gewünschten
Hausart annähernd entsprechend ist, angeben können.

Es ist zurzeit nur noch eine Frage der Organisation,
daß alle gemeinnützigen Baugenossenschaften unter eine

Zentralkommission zusammengefaßt werden, welch letztere
dann den Verkehr mit den öffentlichen Geldgebern usw.,
sowie die diversen gemeinschaftlichen Geschäfte, VerHand-
lungen ic. vorzunehmen und zu leiten hat. Eine weitere
Sache dieser Zentralkommission wird es dann sein, ge-
naue Statistik über die Bauausführungen und Kosten
aufzunehmen, so daß sich dann bald ein zuverlässiges
Aktenmaterial ergeben wird, welches ganz besonders die
Genossenschaftsvorarbeiten erleichtern dürste.

llerbanàeîîn.
Der Schweiz. Spengler- und Jnstallateurverband

hält am 21., 22. und 23. Juni in Solothurn seine

Delegierten- und Generalversammlung ab.

Ein politisch neutraler Wirtschaftsvund in Burg-
dorf (Bern) ist im Entstehen begriffen, dem bereits
Handels- und Industriellerem, Handwerker- und Ge-
werbeverein und Detaillistenverein beigetreten sind. Der
Bund bezweckt die Förderung der Bautätigkeit, Ausbau
der Märkte, Ausbau der Berufsschulen, Durchführung
der Schweizer Woche, Förderung des nationalen Käufer-
willens, Ausbau des Arbeitsamtes, Berufsberatung,

Veranstaltung von volkswirtschaftlichen Vorträgen und
Kursen usw.

Mîîtîllimgîmîe».
Die freiburgische kantonale Ausstellung ist nun-

mehr definitiv auf das Jahr 1920 festgesetzt, und zwar
auf die Monate Juli bis Oktober. Das Organi-
sationskomitee wurde unter dem Vorsitz von Henri
Buchs, dem Präsidenten der Handelskammer, gebildet.

Die Ausstellungskommission für eine künftige In-
dustrie- und Gewerbeausstellung in Berneck (St. Gallen)
wurde bestellt aus den Herren Marthaler Ed.; Frei,
Major; Zoller, Buchbinder; Gallusser, Konditor; Inder-
maur, Schreiner; und Seitz, Gemeindeammann.

vettAitOe«».
P Fabrikant Hans Strub-Gerster in Gelterkinden

(Baselland) starb am 4. Juni im Alter von 74 Jahren
Er war Inhaber einer im Oberbaselbiet und darüber
hinaus bekannten Sägerei und Möbelschreinerei, die er
mit Umsicht und mit großer Kenntnis leitete.

Förderung der nationalen Produktion. In hübscher
Ausstattung veröffentlicht das Zentralsekretariat des Ver-
bandes „Schweizerwoche" eben den Bericht über die

Schweizerwoche 1918. Der umfassende Erfolg der Tätig-
keit dieser Institution erklärt sich in hohem Maße durch
die rege Unterstützung, die ihr von feiten der wichtigsten
schweizerischen Verbände von Industrie, Gewerbe, Handel
und Landwirtschaft, sowie von feiten einer großen An-
zahl von Schweizerfirmen zuteil wird. Diese Kreise legen
ein großes Gewicht auf die Förderung einer Institution,
die der schweizerischen Volkswirtschaft in den kommenden
schweren Zeiten große Dienste leisten wird. Die Worte
von Herrn Bundesrat Calonder, die den Bericht als
Motto einleiten, zeigen, daß ein glücklicher, ernstnatio-
naler Geist, fern von jedem Chauvinismus die Schweizer-
woche-Bestrebungen lenkt.

Gewerbliches Bildungswesen. (Mitgeteilt.) Als
eines der Hauptförderungsmittel für die gesunde Ent-
wicklung und den raschern Ausbau unserer gewerblichen
Fortbildungsschulen werden von den Behörden, wie von
der Lehrerschaft von jeher die Instruktiv nskurse für
Gewerbelehrer angesehen. Solche Kurse sind u. a.
auch von der kantonal-bernischen Kommission für beruf-
liches Bildungswesen in frühern Jahren wiederholt ver-
anstaltet und mit voller Anerkennung der eidgenössischen
und kantonalen Experten, wie auch der Kursteilnehmer
durchgeführt worden. Leider mußten infolge verschiedener
Umstände, namentlich auch aus unverständlichen Spar-
maßnahmen, solche Kurse in den letzten Jahren unter-
bleiben. Nun aber ist es mit Hilfe erhöhter Staats-
kredite möglich geworden, in den nächsten Herbstferien
einen solchen Jnstruktionskurs in Bern zu veranstalten,
der anfangs Oktober beginnen wird. Den Schulen und
Lehrkräften wird ein bezügliches Programm nächstens
zugestellt werden.

Vergebung von Bundesarbeiten. In Gutheißung
eines Begehrens des Schweizerischen Gewerbeverbandes
hat der Bundesrat beschlossen, eine Kommission ein-
zusetzen, mit dem Auftrage, zu prüfen, welche Grundsätze
für die künftige Vergebung von Arbeiten der Bundes-
Verwaltung, mbegriffen die Bundesbahnen, aufzustellen
und wie sie durchzuführen seien.

Die Departements und, durch Vermittlung des Eisen-
bahndepartements, die Generaldirektion der Bundesbahnen
sind beauftragt worden, für ihre Abteilungen, die Arbeiten
in nennenswertem Maße zu vergeben haben, ohne Ver-


	Verbandswesen

